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Christoph Graupner 
 

(∗ 13. Januar 1683 in Kirchberg im Zwickauer Land/Sachsen; † 10. Mai 1760 in Darmstadt) 

 

 

 

Kantate 

 

„Der Herr hats gegeben der Herr hats enmgeno “ 
 
 

D-DS Mus ms 424/04 
 
 

GWV 1175/16a 1 
 
 

RISM ID no. 450005823 2 
 

                                                   
1 GWV-Nummer gemäß GWV-Vokalwerke-FH. 
2 http://opac.rism.info/search?documentid=450005823. 
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  Vorbemerkungen 
 
Titel: 
 
Eintragung von Ort Eintragung 
Graupner Partitur — 

 UmschlagGraupner Der Herr hat¨ gegeben der Herr hat¨ genomen3 
  Untertitel: 

  

 Jn Mort. Prin$: Fran$: Erne+t:  
 Land Gr. Ha+si. 
  po+t Con$.4 

N. N. Partitur — 

 UmschlagN.N. Der Herr hat¨ gegeben, der Herr hat¨ genomen 
Noack 5 Seite 39 Der Herr hat [sic]  gegeben. 

Katalog — 
Der Herr hats gegeben der Herr hats genommen/ In Mort. Princ. 
Franc. Ernest./Land Gr. Hass./post Conc./Ao. 1716.6 

RISM — 
Der Herr hats gegeben der Herr hats genommen | In Mort. Princ. 
Franc. Ernest. | Land Gr. Hass. | post Conc. | Ao. 1716. 

 
GWV 1175/16a: 
 
Beschreibung der Kantate siehe GWV-Vokalwerke-FH. 
Beschreibung der Kantate im GWV-Vokalwerke-OB  noch nicht erschienen. 

 
Signaturen: 
 
aktuell alte Signatur(en) 

Mus ms 424/04 149 | 2;   7316/4. 

 
Zählung: 
 
Partitur fol. 1r-5r; alte Zählung: Bogen 4-6. 
UmschlagGraupner fol. 6r 
UmschlagN.N. f. (17) U.7 
Stimmen fol. 6v-7r: Continuo 

fol. 8r-17v: Vl1, …, B 
 
Datierungen: 
 
Eintragung von Ort fol. Eintrag 
Graupner Partitur 1r, Kopfzeile, links  — 

  1r, Kopfzeile, rechts Ao 1716. M. Jan8 

 UmschlagGraupner 7r Ao 1716. 
N. N.  UmschlagN.N. — 8ter Jahrgang. 1716. 
Noack Seite 39 — I 1716. 

Katalog — — Autograph Januar 1716. 
RISM — — Autograph  1716. 

 
Anlass mit Datumsangaben: 
 
Tod des Prinzen Franz Ernst von Hessen-Darmstadt: 
� 08. Januar 1716: Todestag des Prinzen Franz Ernst 9. 
� 09. Januar 1716: Stille Beisetzung des Prinzen. 
� 16. Januar 1716: Trauerfeier, Stadtkirche; Aufführung zweier Kantaten, darunter die vorliegende. 

                                                   
3 Nicht von Graupners Hand, sondern von dem Schreiber des UmschlagsN.N. auf dem UmschlagGraupner zusätzlich vermerkt. 
4 „post Conc.“:  „post Concionem“, „nach der Leichenpredigt“ von lat. „concio/contio“:  „Versammlung“, „Rede bei einer Ver-

sammlung“, speziell im Kirchenlatein „Leichenpredigt“ [http://www.ulf-neundorfer.de/latein.html] 
5 Quellenangaben in Kursivschrift s. Anhang | Quellen. 
6 Auf die unterschiedlichen Handschriften auf dem UmschlagGraupner wird im Katalog  und bei RISM nicht eingegangen. 
7 f. (17) U.: Eintrag mit Bleistift von fremder Hand; es wurden 17 folii gezählt. Buchstabe  U  ungedeutet. 
8 A[nn]o 1716. M. Jan:   Monat Januar im Jahr 1716, Datum der Fertigstellung der Kantate. 
9 Hinweise zum Tod des Prinzen Franz Ernst s. u., Kapitel Hinweise.  
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Widmungen: 
 
Die von Graupner in anderen Kantaten ausgesprochenenen Widmungen zu Beginn (J.N.J. = Jn Nomine 
Jesu) und am Ende der Partitur (Soli Deo Gloria) fehlen hier. 

 
Besetzungsliste auf UmschlagGraupner (fol. 6r): 
 
Die von Graupner in anderen Kantaten angegebene Besetzung fehlt hier. Statt dessen wird die Beset-
zung gemäß der vorhandenen Stimmen angegeben. 
 
 Stimmen fol.10 Bemerkungen 

2 Hautboi+: 
1 Ob1 — Die Mitwirkung von Ob1 und Ob2 aus der Partitur und den Vl1,2-

Stimmen ersichtlich (Angabe  H.  vs.  tuµi  resp.  VV.).11 1 Ob2 — 

2 Violin 
1 Vl1 8r Bezeichnung auf der Vl1-Stimme: Violino .1. 
1 Vl2 9r-v Bezeichnung auf der Vl2-Stimme: Violino 2. 

 Viola 1 Va 10r Bezeichnung auf der Va-Stimme: Viola 

 (Violone)12 2 Vlne 
11r-v 

12r-v 
Bezeichnung auf den Vlne-Stimmen: Violone 

2 Canti 
1 C1 13r-v Bezeichnung auf der C1-Stimme: Canto .1. 
1 C2 14r Bezeichnung auf der C2-Stimme: Canto .2. 

 Alto 1 A13 15r Bezeichnung auf der A-Stimme: Alto 

 Tenore 1 T 16r Bezeichnung auf der T-Stimme: Tenore. 
 Ba+so 1 B 17r-v Bezeichnung auf der B-Stimme: Bas+o. 
 e | Continuo 1 Cont 6v-7r Bezeichnung auf der Cont-Stimme (beziffert):  Continuo. 

    
 
Ob1, Ob2, C1, C2, A, T, B sind eingesetzt in 
 
Stimme/Satz 1 2 3 4 5 
Ob1   X  X 
Ob1   X  X 

Canto1 X X X  X 
Canto2 X    X 
Alt X    X 
Tenor X    X 
Bass X  X X X 
      

 
  

                                                   
10 Nicht angegebene folii sind leer. 
11 Es gibt keine eigenen Ob-Stimmen. 
12 In der Besetzungsliste nicht speziell angegeben (zu Bc). 
13 Ter Text der A-Stimme ist mit lateinischen Buchstaben geschrieben; vgl. hierzu die Hinweise (s. u.) 
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Georg Christian Lehms 

(1684 – 1717) 
 

Textheft: 
 

Original: 
Original s. Anhang14. 

Autor: 
Vermutlich Georg Christian Lehms, 
∗ 1684 in Liegnitz; † 15. Mai 1717 in Darm-
stadt; deutscher Dichter, Pseudonym Palli-
dorr 

15. 
1710: Hofpoet und Hofbibliothekar in Darm-
stadt.  
1713: Zum Fürstlichen Rat ernannt. 
Er starb an Lungentuberkulose. 

Kirchenjahr: 
— 

 
Textquellen: 
 
1. Satz: 

Dictum: 
Der Herr hatɅs gegeben, der Herr hatɅs ge-
nommen, der Name des Herrn sei gelobet. 
[Aus dem Buch Hiob 1, 21] 16 

 
Lesungen: 
 
— 
 
Nummerierung: 
 
Die Kantate besteht aus 5 Sätzen. Die im Folgenden vorgenommene Nummerierung stammt nicht von 
Graupner, sondern wurde für die vorliegende Textübertragung zur Erleichterung eingeführt. 
 
Satzbezeichnungen: 
 
Die Satzbezeichnungen (Aria, Recitativo, …) wurden im Folgenden ggf. ergänzt. 
 
Schreibweisen: 
 
• Graupners originale Schreibweise in der Partitur incl. der von ihm benutzten Abkürzungen werden 

soweit wie möglich beibehalten, wobei i. d. R. stets jene übernommen wird, die Graupner beim 
erstmaligen Auftreten verwendet. 

• Die zu Graupners Zeiten in einem handschriftlichen Text „übliche“ Schreibweise des Buchstaben  u:  

ü  statt  u  (Beispiele:  eüre  statt  eure  oder  verleümden  statt  verleumden) wird von Graupner in der 

Partitur i. d. R. nicht verwendet, sondern nur in den Stimmen der Sänger. Daher wird bei der 3. 
Spalte des Kapitels Kantatentext (Überschrift  Originaltext in der Breitkopf-Fraktur, s. u.) Graupners 

Schreibweise in der Partitur (im Beispiel: eure  oder  verleumden) beibehalten. 

• Die Schreibweise für den Buchstaben  y:  ÿ  statt  y  ist uneinheitlich; z. B. schreibt Graupner sowohl  

seÿd  als auch  seyd. 

• Falls Graupner bei einem Bezug auf Gott, Christus oder den Heiligen Geist Großschreibung verwen-
det, wird diese übernommen (z. B. „Gott, Er schenkt uns Seine Gnade“ statt „Gott, er schenkt uns 
seine Gnade“); allerdings ist speziell in der Graupnerschen Handschrift der Unterschied zwischen 
dem Buchstaben „D“ und „d“ des Öfteren nicht eindeutig festzustellen („Gott, Du schenkst uns Deine 
Gnade“ oder „Gott, du schenkst uns deine Gnade“?). Wesentliche Text-Abweichungen zwischen der 
Partitur und den Singstimmen werden angegeben. 

  

                                                   
14 Original im Staatsarchiv Darmstadt, D4, Konvolut 383/6. 
15 Pallidor: „Geschenk der Pallas Athene“ 

in Borell, Winfried von: Georg Christian Lehms, Ein vergessener Barockdichter und Vorkämpfer des Frauenstudiums; Jahrbuch 
der Schlesischen Friedrich-Wilhelms-Universität zu Breslau 1964 – Band IX, Holzner-Verlag, Würzburg, 1964 (Sonderdruck); 
Universitäts- und Landesbibliothek 63/4095 

16 Text nach der LB 1912 : 
Hiob 1, 21 [und sprach: …] Der HERR hat's gegeben, der HERR hat's genommen; der Name des HERRN sei gelobt. 
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Textwiederholungen: 
 
Bei der Textübertragung wurde auf Textwiederholungen verzichtet. 

(Statt „Der Herr hatɅs gegeben, hatɅs gegeben, …“ 
nur „Der Herr hatɅs gegeben, …“ 
usw.) 

 
Verwendete Fonts: 
 
• Für den  Originaltext in der Breitkopf-Fraktur  wurde der Font  F Breitkopf, 
• für den  Originaltext in der Garamond Antiqua  der Font  F Garamond  und 

• für den  „Text in moderner Schreibweise“  der Font  Lucida Sans Unicode90  
verwendet. Alle drei wurden freundlicherweise von Herrn Markwart Lindenthal zur Verfügung gestellt 
und sind erhältlich bei  

Markwart Lindenthal 
Dipl.-Ing., Freischaffender Architekt 
Bergstraße 1 Hirtenhaus 
D-34305 Kirchberg 
e-Mail: markwart@lindenthal.com 
Website: www.fraktur.de 

• Ferner wurde der Font  DS-Alte Scwabacer  verwendet; er wird vertrieben durch 
   Gerda Delbanco 
   Postfach 1110 
   D-26189 Ahlhorn 

e-Mail: delbanco.frakturschriften@t-online.de 
Website: www.fraktur.com 

 
Hinweise: 
 
• Der Prinz Franz Ernst von Hessen-Darmstadt (∗ 25. Januar 1695 in Gießen; † 8. Januar 1716 in 

Darmstadt an den Blattern [Pocken ; lat. Variola]) war ein Sohn des Landgrafen Ernst Ludwig von 
Hessen-Darmstadt und dessen Ehefrau Dorothea Charlotte von Brandenburg-Ansbach. Sein Bruder 

Karl Wilhelm von Hessen-Darmstadt (auch Carl; ∗ 17. Juni 1693 in Nidda; † 17. Mai 1707 in Gießen 
an einem „Schlagfluss bei den Röteln“) war von seinem Vater im Alter von 4 (vier!) Jahren zum Ob-
risten des damals neu errichteten Kreisregiments von Hessen-Darmstadt ernannt worden. Da er 
während des Spanischen Erbfolgekrieges im Alter von 13 Jahren verstarb, übernahm sein Bruder 
Franz Ernst mit 11 (elf!) Jahren dessen Stelle. Anlässlich des Todes Franz Ernsts sind folgende Da-
tumsangaben hilfreich: 
� 08. Januar 1716: Todestag des Prinzen Franz Ernst. 
� 09. Januar 1716: Stille Beisetzung des Prinzen in der Darmstädter Fürstengruft. 
� 16. Januar 1716: Trauerfeier in der Stadtkirche von Darmstadt mit der Aufführung zweier Kanta-

ten, eine vor der Predigt17 („ante Concionem“), die andere nach der Predigt18 
(„post Concionem“). Für die aufwendige Trauerfeier am 16. Januar wurde der 
Spriegel 

19 geschmückt und die Stadtkirche mit schwarzen Tüchern ausgeschla-
gen. Soldaten, Militärmusik (Trommeln und Oboen), Kutschen für die fürstliche 
Familie, Trauerkleider für viele Hofbediente wurden angeordnet. Die kurze 
Zeitspanne von nur einer Woche machte eiliges Arbeiten erforderlich20, zu-

                                                   
17 Da¨ ho¡betrübte Fürªen-Hauß; Mus ms 424/05, GWV 1175/16b. 
18 Der HErr hat¨ gegeben/ der HErr hat¨ genommen; Mus ms 424/04, GWV 1175/16a, die vorliegende Kantate. 
19 Spriegel:  
 1. Der Sarg des Verstorbenen wurde für die kurze Strecke zwischen Schloss und Stadtkirche und für die Aufstellung vor 

dem Altar der Stadtkirche auf einen (Leichen-) Wagen gesetzt, der mit Tüchern verhängt war. Die Tücher wurden über 
ein speziell für diese Zwecke angefertigten Gestell gelegt, den sog. „Spriegel“. 

 2. Falls der Tote bereits im Rahmen einer sogenannten „stillen Beisetzung“ in einer Gruft oder einem Grab bestattet worden 
war (aus hygienischen, olfaktorischen oder gesundheitlichen Gründen), brauchte man für die „öffentliche Beisetzung“ ei-
nige Tage später einen „Ersatzsarg“ und dann nochmals für den Gedächtnisgottesdienst mit der „Leichenpredigt“, der bis 
zu vier Wochen später stattfinden konnte (die geladenen Trauergäste mussten zuerst benachrichtigt werden und dann 
eine zum Teil recht mühselige Anreise auf sich nehmen; zudem brauchte man je nach Bedeutung des Verstorbenen für 
die oft zahlreichen Trauergäste Zeit, um ihnen geeignete Unterkünfte bereitstellen zu können und – nicht zu vergessen – 
um für deren leibliches Wohl zu sorgen). Das Substitut zusammen mit einem Tragegestell und evtl. einem weiteren Ge-
stell auf dem Leichenwagen wurde ebenfalls „Spriegel“ genannt.  

 3. Vgl. zu „Spriegel“ auch das Schmuckemblem im Originaldruck (Kopie des Originaldruckes s. u. im Kapitel Anhang).  
20 Für den Zeitdruck, unter dem Graupner stand, spricht, dass Graupner in der Partitur (!) zur „Schwesterkantate“  Da¨ ho¡be-

trübte Fürªen-Hauß  in Satz 7  (Wir haben di¡ ziehen laßen) ab T. 8 auf das Eintragen der Orchesterstimmen komplett ver-

zichtet (im Gegensatz zu seiner sonstigen Sorgfalt bei der Anfertigung des Notenmaterials; allerdings spielt das Orchester 
wohl colla-parte  mit dem Chor mit, sodass der „Verlust“ nicht allzuschwer wiegt). 
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nächst für den Textdichter, dann für Graupner. Denkbar wäre allerdings, dass – 
nachdem die Schwere der Erkrankung bekannt war - Lehms bzw. Graupner 
schon früher sich auf ihre Aufgaben vorbereiten konnten. 

• Zur Frage nach dem Sänger/der Sängerin der Altpartie A: 
Der Text der A-Stimme ist in lateinischer Schrift geschrieben. Dies lässt den Schluss zu, dass die A-
Partie vermutlich von jemandem gesungen wurde, der mit der in Deutschland üblichen Kurrent-
schrift (auch Kanzleischrift) nicht vertraut war. Vgl. hierzu den Artikel „EGHIPTENS JAMAR“ – ÜBER DEN BE-

SCHWERLICHEN EINSATZ ITALIENISCHER SÄNGER IN GRAUPNERS KIRCHENMUSIK VON Guido Erdmann21. Nach Erd-
mann ist der Sänger zwar unbekannt, aber für die Alt-Partie könnten in Frage kommen: 
� Gastsänger oder Gastsängerinnen, von denen allerdings in der Zeit um den 16. Januar 1716 

nichts bekannt ist; 
� der italienische Kastrat Antonio Gualandi, gen. Campioli. Er „könnte einige Jahre vor 1718 bereits 

[in Darmstadt] mitgewirkt haben“, so Elisabeth Noack in Noack-MGDA, bzw. ab 1712, so präzi-
ser Guido Erdmann22.  

Für Sänger und Sängerinnen, die mit der Kurrentschrift einerseits und der deutschen Aussprache 
andererseits nicht vertraut waren — wie z. B. Sänger aus Italien — griff Graupner zu einem Trick, 
um die Lesbarkeit zu sichern: er schrieb den Text in lateinischer Schrift23 und er bediente sich pho-
netischer Hilfen24.  
Der Alto kommt in der vorliegenden Kantate Der HErr hat¨ gegeben/ der HErr hat¨ genommen nur im 

ersten Satz 1 (Coro Der Herr hat¨ gegeben, der Herr hat¨ genommen) und im letzten Satz 5 (Coro Wir wei-
nen, A¡ wir weinen no¡ um di¡) zum Einsatz. Phonetische Hilfen waren in dieser Kantate offensichtlich 

nicht nötig25. 
In der „Schwesterkantate“  Da¨ ho¡betrübte Fürªen-Hauß  übernimmt der Alto in Satz 2 (J¡ habe mein 
Freudenkleid au¨gezogen  für Chor  [=C1, C2, A, T, B]), in Satz 6 (Wir tragen Leid um di¡  für Chor ) und in 

Satz 7 (Wir haben di¡ ziehen laßen  für Chor ) teilweise durchaus anspruchsvolle Aufgaben (speziell in 

Satz 7).  
Für Campioli als Sänger in den beiden Kantaten spricht, dass die A-Stimme durchaus anspruchsvoll 
gestaltet war und dass aus dem besonderen Anlass – Trauerfeier für einen Angehörigen der 
Darmstädter Fürstenfamilie – ein veritabler und berühmter Solist eingesetzt werden konnte. Dage-
gen spricht allerdings, dass der  Alto  nur in den Tutti-Ecksätzen 1 bzw. 5 eingesetzt wird, für einen 
Solisten vom Range Campiolis sicherlich zu wenig26: eine Arie hätte es schon sein dürfen. Somit 
muss die Frage „Wer war’s?“ unbeantwortet bleiben. 

• Kurzer Hinweis auf die Kantate in Noack CG–Kirchenmusiken, S. 53: 
Zitat: Außer diesen […] Gratulation+kantaten @nd an kirclicen Gelegenheit+werken von Graupner ferner 
vorhanden die beiden Kantaten zum Tode eine+ Prinzen vom Januar 1716, die vor und nac der Einseg-
nung der Leice gesungen wurden, […] 

• Link zur ULB DA27: http://tudigit.ulb.tu-darmstadt.de/show/Mus-Ms-424-04. 
• URN:  urn:nbn:de:tuda-tudigit-30116. 
 
Veröffentlichungen: 
 
— 
 
Dank: 
 
Ich danke Frau Beate Sorg, Mühltal, für ihre Unterstützung bei den Daten zu den Trauerfeierlichkeiten 
anlässlich des Todes des Prinzen Franz Ernst. 

                                                   
21 Erdmann, Guido: „EGHIPTENS JAMAR“ – ÜBER DEN BESCHWERLICHEN EINSATZ ITALIENISCHER SÄNGER IN GRAUPNERS KIRCHENMUSIK in 

Graupner-Mitteilungen 2, S. 3-29.  
22 Noack-MGDA, S. 190. Nach Guido Erdmann (Graupner-Mitteilungen 2, S. 27) ist Campioli bereits ab 1712 in Darmstadt 

engagiert. 
23 Oder: er ließ ihn in lateinischer Schrift schreiben. 
24 Vgl. Erdmann a. a. O., der die „phonetischen Hilfen“ ausführlich beschreibt. 
25 In Satz 5, T. 12 wurde das Wort  füˆen  durch  fu\en  ersetzt. Bei der Schreibung des Umlautes  ü  (u  statt  ü)  handelt es 

sich wohl eher um einen Flüchtigkeitsfehler, denn der Sänger (oder die Sängerin) war mit den im Deutschen üblichen Umlau-

ten vertraut, wie das Wort  thränen  in der A-Stimme, Satz 5, T. 13 beweist. 

 Ferner: In dem gedruckten Text der „Schwesterkantate“  Da¨ ho¡betrübte Fürªen-Hauß  tritt in Satz 6 (Aria  Wir tragen Leid 
um di¡, Zeile 8) das Wort ungefehr  auf. Diese Schreibweise wird von Graupner ebenfalls in der Partitur (ungefehr) und 

in der A-Stimme (ungefehr) benutzt, d. h. es handelt sich bei  ungefehr/ungefehr  nicht um eine  „phonetische Hilfe“. 
26 Ob dabei eine Rolle spielte, dass der  Alto  bereits in der „Schwesterkantate“  Da¨ ho¡betrübte Fürªen-Hauß  durchaus an-

spruchsvolle Aufgaben zu erfüllen hatte? Campioli als evtler. Sänger in der Kantate war laut Erdmann  nicht besonders belas-
tungsfähig (s. Erdmann, Guido: „EGHIPTENS JAMAR“ – ÜBER DEN BESCHWERLICHEN EINSATZ ITALIENISCHER SÄNGER IN GRAUPNERS KIRCHENMU-

SIK in Graupner-Mitteilungen 2, S. 20 ). 
27 ULB Darmstadt:   Universitäts- und Landesbibliothek Darmstadt. 
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Kantatentext 
 
 

Mus ms 
424/04 

fol. Originaltext in der Breitkopf-Fraktur Originaltext in der Garamond Antiqua Text in moderner Schreibweise 

     

1 1r Di$tum (Canto1, Canto2, Alto, Tenore, Basso) Di$tum (Canto1, Canto2, Alto, Tenore, Basso) Dictum28 (Canto1, Canto2, Alto, Tenore, Basso) 

  

Der Herr hat¨ gegeben  
der Herr 

29 hat¨ genomen 
der Nahme deß Herrn seÿ gelobet. 

Der Herr hat+ gegeben  
der Herr hat+ genomen 
der Nahme deß Herrn seÿ gelobet. 

Der Herr hatɅs gegeben,  
der Herr hatɅs genommen, 
der Name des Herrn sei gelobet. 

     

2 2r Re$itativo a$$ompagnato (Canto1) Re$itativo a$$ompagnato (Canto1) Accompagnato-Rezitativ (Canto1) 
  Go˜ hat un¨ au¡ den theuren Fürª genomen Goµ hat un+ auc den theuren Für# genomen Gott hat uns auch den teuren Fürst genommen, 

  den wir von Jhm bekomen den wir von Jhm bekomen den wir von Ihm bekommen30, 

  u. ihn auf seine Jamer Na¡t u. ihn auf seine Jamer Nact und ihn auf seine Jammernacht31 

  zur ªiˆen Ruh gebra¡t. zur #i\en Ruh gebract. zur stillen RuhɅ gebracht. 

     

3 2v Aria/Dueµo32 (Canto1, Basso) Aria/Dueµo (Canto1, Basso) Arie/Duett (Canto1, Bass) 
  C1: Er ºläƒt u. iª vergnügt C1: Er <lä{t u. i# vergnügt C1: Er schläft und ist vergnügt, 

  B: Er ruht u. iª vergnügt B: Er ruht u. i# vergnügt B: Er ruht und ist vergnügt, 

  C1, B: er liegt im Seegen 33 u. iª vergnügt C1, B: er liegt im Seegen u. i# vergnügt C1, B: Er liegt im Segen und ist vergnügt, 

   daß er al¨ wie ein Held ge¯egt   daß er al+ wie ein Held ge@egt   dass er als wie ein Held gesiegt.  

  

                                                   
28 Aus Hi 1, 21. 
29 T-Stimme, T. 6 ff, Schreibweise:  hl  statt  Herr;  hl  = Abbreviatur für  Herr. 
30 „bekommen“ (dicht.):  hier  „bekommen haben”. 
31 „auf seine Jammernacht” (alt.):  „auf seine Jammernacht hin”, „nach seiner Jammernacht”.  Eventuell hatte Franz Ernst in seiner Todesstunde Schmerzen zu erdulden? 
32 C1-Stimme:  Bezeichnung  Aria à .2. 
33 Die Worte  er liegt im Seegen  wurden zunächst vergessen und nachträglich in der C1- und der B-Stimme mit einem Vide versehen eingefügt, indem eine „überflüssige“ Halbe gestrichen wurde; die 

Einfügung ist jedoch zwei Halbe (C1) bzw drei Halbe lang (B), macht eine bzw. zwei Halbe zuviel. In den Orchesterstimmen und der Partitur (!) fehlt eine geeignete Korrektur, offensichtlich wusste man 
Bescheid: Es waren eh nur Ganze oder Halbe zu spielen, Graupner musste nur „passend“ weiter dirigieren. 
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   sein Kampf iª au¨ er hat gewonnen  sein Kampf i# au+ er hat gewonnen  Sein Kampf ist aus, er hat gewonnen, 

   sein Antli… glei¡t ani…t der Sonnen  sein Antli~ gleict ani~t der Sonnen  sein Antlitz gleicht anitzt34 der Sonnen35, 

   obglei¡ sein Leib im Sarge liegt.  obgleic sein Leib im Sarge liegt.  obgleich36 sein Leib im Sarge liegt. 

  Da Capo   Da Capo    da capo 

     

4 3v Re$itativo +e$$o (Basso) Re$itativo +e$$o (Basso) Secco-Rezitativ (Bass) 
  Go˜ tröªe den Gesalbten Goµ trö#e den Gesalbten Gott tröste den Gesalbten 

  wie au¡ da¨ gan…e Fürªen Hauß wie auc da+ gan~e Für#en Hauß wie auch das ganze Fürstenhaus 

  u. se… ihm hier sein Zil no¡ weit hinauß. u. se~ ihm hier sein Zil noc weit hinauß. und setzɅ ihm hier sein Ziel noch weit hinaus. 

  Du aber theurer Fürª Du aber theurer Für# Du aber, teurer Fürst, 

  der du beÿ Go˜ einª mit regieren wirª, der du beÿ Goµ ein# mit regieren wir#, der du bei Gott einst mitregieren wirst, 

  laß un¨ die bi˜ren Klagen  laß un+ die biµren Klagen  lass uns die bittɅren Klagen  

  no¡ einmahl sagen noc einmahl sagen noch einmal sagen, 

  die so gere¡t u.37 biˆig seÿn,  die so gerect u. bi\ig seÿn,  die so gerecht und billig sein38,  

  
u. ¯e no¡ auf dein Grab an ªa˜ der Blumen ªreun. 
 

u. @e noc auf dein Grab an #aµ der Blumen  
  . 

und sie noch auf dein Grab  
 anstatt der Blumen streuɅn. 

     

5 4r Aria/Coro (C1, C2, Alto, Tenore, Basso) Aria/Coro (C1, C2, Alto, Tenore, Basso) Arie/Chor (Canto1, Canto2, Alt, Tenor, Bass) 

  
Tutti: 

 Wir weinen A¡ wir weinen no¡ um di¡.  
Tutti: 

 Wir weinen Ac wir weinen noc um dic.  
Tutti: 

 Wir weinen, ach wir weinen noch um dich.  

  
C1, C2, A: 

 Wir füˆen deine Gruƒt mit unßern Thränen 
C1, C2, A: 

 Wir fü\en deine Gru{t mit unßern Thränen 
C1, C2, A: 

 Wir füllen deine Gruft mit unsern Tränen 

   u. legen dir damit den Lei¡en Stein  u. legen dir damit den Leicen Stein  und legen dir damit den Leichenstein39. 

  
T, B: 

 Wir woˆen di¡ au¡ no¡ gar oƒt erwehnen 
T, B: 

 Wir wo\en dic auc noc gar o{t erwehnen 
T, B: 

 Wir wollen dich auch noch gar oft erwähnen 

   u. so beÿ dir in deinem Grabe seÿn  u. so beÿ dir in deinem Grabe seÿn  und so bei dir in deinem Grabe sein. 

  

                                                   
34 • „anitzt“ (alt., dicht.):  „jetzt“;  

 • „gleicht anitzt“:  „gleichet jetzt“. 
35 „Sonnen“ (alt., dicht.):  „Sonne“;  wird „Sonnen“ durch „Sonne“ ersetzt, geht der Reim mit der Zeile 5  „… er hat gewonnen“  verloren. 
36 „obgleich“:  „obwohl“. 
37 Partitur und B-Stimme, T. 9, Textänderung:  u.  statt  al¨; 
 Originaltext (s. Anhang):  al¨. 
38 „sein“ (alt., dicht.):  „sind“. 
39 „Leichenstein“:  „Grabstein“, „Grabmal“. 
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C1, C2, A: 

 ruh wohl  
C1, C2, A: 

 ruh wohl  
C1, C2, A: 

 RuhɅ wohl.  

  
T, B: 

  ºlaƒ au¨  
T, B: 

 <la{ au+  
T, B: 

 SchlafɅ aus . 

  
Tutti: 

  dein theure¨ Angeden¿en 
Tutti: 

 dein theure+ Angeden%en 
Tutti: 

 Dein teures Angedenken 

  
 wird ¯¡ 40 mein Prin… in unßre Seelen sen¿en 
 

 wird @c mein Prin~ in unßre Seelen  
  sen%en 

 wird sich, mein Prinz, in unsre Seelen  
  senken, 

   den wir bedauren di¡ re¡t innigli¡ 

41.  den wir bedauren dic rect inniglic.  denn wir bedauern42 dich recht inniglich. 

  Da Capo   Da Capo    da capo 

     
 
 
 
 
 
 
Transkription: Dr. Bernhard Schmitt. 
Version/Datum: V-01/01.05.2015 

Copyright ©: Dr. Bernhard Schmitt. 
 
 
 

                                                   
40 C2-Stimme, T. 25, Schreibfehler:  sein  statt  ¯¡; 

 Originaltext (s. Anhang):  ¯¡. 
41 C1-, C2-, T-Stimme, T. 29-31, Schreibweise:  innigl  statt  innigli¡;  ...l  = Abbreviatur für  ...li¡  (innigl  =  innigli¡). 
42 bedauren  ist eine veraltete Form für  „bedauern“.   
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Anhang 
 

Originaltext 43 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                   
43 • Der „Schwesterkantate“  DA¨ Ho¡betrübte Fürªen-Hauß  (Mus ms 424/05, GWV 1175/16b) ist eine Kopie des Originaltextes beider Kantaten, also sowohl der Kantate  DA¨ Ho¡betrübte Fürªen-

Hauß  wie auch der Kantate  Der Herr hat¨ gegeben der Herr hat¨ genomen  beigefügt. Ein Originaldruck des Textes beider Kantaten befindet sich im Staatsarchiv Darmstadt, D4, Konvolut 383/6. 

 • Am Ende der Seite 4 des Originaltextes ist ein Schmuckemblem gedruckt. Es zeigt zwischen zwei Engeln und zwei verlöschenden Kerzen ein mit schwarzen Tüchern verhängtes Gestell, den sog. 
Spriegel. Auf dem Spriegel ruht ein Sarg; die Schrift auf dem Banner über dem Sarg lautet HEUT AN MIR MORGEN AN DIR.  

 

 
Kopie des Originaltextes beider Kantaten, S. 1. 

 
Kopie des Originaltextes beider Kantaten, S. 2. 
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Kopie des Originaltextes beider Kantaten, S. 3. 

 
Kopie des Originaltextes beider Kantaten, S. 4. 

Das Schmuckemblem zeigt zwischen zwei Engeln und zwei verlöschenden Kerzen 
ein mit schwarzen Tüchern verhängtes Gestell, den sog. Spriegel. Auf dem Spriegel 

ruht ein Sarg; die Schrift auf dem Banner über dem Sarg lautet  
HEUT AN MIR MORGEN AN DIR. 
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Vergleich 
 

Von Graupner vertonter Text ↔ Originaltext 
 
Nr. Von Graupner vertonter Text ↔ Originaltext  

    
   Trauer-CANTATen/ 
   […] 

   Na¡ der Predigt. 
    

1 Di$tum (C1, C2, A, T, B)  Hiob 1. v. 21. 

 

Der Herr hat¨ gegeben  
der Herr hat¨ genomen 
der Nahme deß Herrn seÿ gelobet. 

 Der HErr hat¨ gegeben / 
der HErr hat¨ genommen/ 
der Nahme de¨ HErrn sey gelobet. 

    
2 Re$itativo a$$ompagnato (C1)   

 Go˜ hat un¨ au¡ den theuren Fürª genomen  GOTT hat un¨ au¡ den Theuren Fürª genommen/ 
 den wir von Jhm bekomen  Den wir von Jhm bekommen/ 
 u. ihn auf seine Jamer Na¡t  Und ihn auf seine Jammer-Na¡t 
 zur ªiˆen Ruh gebra¡t.  Zur ªiˆen Ruh gebra¡t. 
    

3 Aria/Dueµo (C1, B)  ARIA. 

 C1: Er ºläƒt u. iª vergnügt   Er ºläƒt; Er ruht; Er liegt im Seegen/ 
 B: Er ruht u. iª vergnügt   Und iª vergnügt/  
 C1, B: er liegt im Seegen u. iª vergnügt    

  daß er al¨ wie ein Held ge¯egt    Daß er al¨ wie ein Held ge¯egt. 
  sein Kampf iª au¨ er hat gewonnen   Sein Kampƒ iª au¨/ Er hat gewonnen; 
  sein Antli… glei¡t ani…t der Sonnen   Sein Antli… glei¡t ani…t der Sonnen/ 
  obglei¡ sein Leib im Sarge liegt.   Obglei¡ sein Leib im Sarge liegt. 
 Da Capo   Er ºläƒt; Er ruht; Er liegt im Seegen/ 
    Und iª vergnügt/ 
    Daß er al¨ wie ein Held ge¯egt. 
    

4 Re$itativo +e$$o (B)   
 Go˜ tröªe den Gesalbten  GOTT tröªe den Gesalbten/ 
 wie au¡ da¨ gan…e Fürªen Hauß  Wie au¡ da¨ gan…e Fürªen-Hauß/ 
 u. se… ihm hier sein Zil no¡ weit hinauß.  Und se… Jhm hier sein Ziel no¡ weit/ no¡ weit hinau¨! 
 Du aber theurer Fürª  Du aber/ Theurer Fürª/ 
 der du beÿ Go˜ einª mit regieren wirª,  Der Du bey GO˜ einª mit regieren wirª/ 
 laß un¨ die bi˜ren Klagen   Laß un¨ die bi˜ren Klagen  
 no¡ einmahl sagen  No¡ einmahl sagen/ 
 die so gere¡t u. biˆig seÿn,  ↔ Die so gere¡t/ al¨ biˆi¡44 seyn,  
 u. ¯e no¡ auf dein Grab an ªa˜ der Blumen ªreun.  Und ¯e no¡ auf Dein Grab an ªa˜ der Blumen ªreuɅn. 
    

5 Aria/Coro (C1, C2, A, T, B)  ARIA. 

 
Tutti: 

 Wir weinen A¡ wir weinen no¡ um di¡.  
   

 Wir weinen/ a¡! wir weinen no¡ um Di¡! 

 
C1, C2, A: 

 Wir füˆen deine Gruƒt mit unßern Thränen 
   

 Wir füˆen Deine Gruƒt mit unsern Thränen/ 
  u. legen dir damit den Lei¡en Stein   Und legen Dir damit den Lei¡en-Stein ; 

 
T, B: 

 Wir woˆen di¡ au¡ no¡ gar oƒt erwehnen 
   

 Wir woˆen Di¡ au¡ no¡ gar oƒt erwehnen/ 
  u. so beÿ dir in deinem Grabe seÿn   Und so bey Dir in Deinem Grabe seyn. 

                                                   
44 so gere¡t/ al¨ biˆi¡:  so[wohl] gere¡t al¨ [auch] biˆi¡  (biˆi¡ ist eine veraltete Schreibform für  biˆig; der Buchstabe  g  wird   

bei  biˆig  wie  ¡  ausgesprochen). 
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C1, C2, A: 

 ruh wohl  
   

 Ruh wohl! S¡laƒ au¨! Dein theure¨ Angeden¿en 

 
T, B: 

  ºlaƒ au¨  
 

 

 
Tutti: 

  dein theure¨ Angeden¿en 
  

  wird ¯¡ mein Prin… in unßre Seelen sen¿en   Wird ¯¡/ mein Prin…/ in unsre Seelen sen¿en; 
  den wir bedauren di¡ re¡t innigli¡.   Denn wir bedauren Di¡ re¡t innigli¡/ 
 Da Capo   Wir weinen/ a¡! wir weinen no¡ um Di¡! 
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